11. Die geometrisch-begriffliche Generalisierung des Blattes Potsdam 1 : 50 000 (L3744) zur
Darstellung in den FolgemaRstédben 1 : 100 000 und 1 : 200 000

Am Blatt Potsdam (L3744), einer Karte der bodengeologischen Kartierung im MaRstab 1 : 50 000 im
Land Brandenburg, wird der Prozess der geometrisch-begriffichen Generalisierung von Bodenkarten
mit den im GIS implementierten Werkzeugen durchgefuhrt. Dieses Blatt stellt das erste Kartenblatt
dieses Kartenwerks und wurde im Jahr 1997 (BAURIEGEL, KUHN & HANNEMANN) herausgegeben. Das

entstehende Kartenwerk ist als bodenkundliche Grundkartierung des Landes Brandenburg konzipiert.

Die  Entscheidung, mit den Werkzeugen zur Unterstitzung des  Aggregierungs-
/Generalisierungsprozesses, gerade dieses Kartenblatt zu bearbeiten, begriindet sich durch die Dar-
stellung der Bodendecke in Form von Bodengesellschaften. Die Legendeneinheiten beinhalten somit
mehrere Bodenformen mit verschiedenem Flachenanteil. Zum Kartenwerk wird durch das LGRB eine

Flachendatenbank gefiihrt und es existiert ein Zuordnungsregelwerk (Bauriegel et al. 2000).

Fir das Kartenblatt werden zwei Folgemalstébe erarbeitet. Beide Male wird vom selben Ausgangs-

punkt verfahren, mit den gleichen Flacheninhalts- und Geometriedaten gearbeitet.

Vor der Darstellung und der Bewertung des Aggregierungsprozesses wird in den geologisch morpho-
logischen Baustil des Gebietes eingefuhrt, gefolgt von der Darstellung wesentlicher Punkte aus dem

Kartierungskonzept des Dezernats Bodengeologie im LGRB.

11.1  Geologisch-morphologischer Rahmen zum Blatt L3744 Potsdam, der anthropogene Einfluss

und die wichtigsten Bodeneinheiten

Das Blatt beschreibt einen Ausschnitt in der Landschaft Mittelbrandenburgs (Abb. 57), die morpholo-
gisch durch Landchen- (Insel-/Platten-) und Niederungsstrukturen gegliedert ist. Die oberflachlich an-
stehenden Sedimente und deren Formenschatz gehen im wesentlichen auf die Prozesse in der letzten
Kaltzeit zurtck. Die Randlage des Brandenburger Stadiums verlauft unmittelbar S-SW des Blattes. Zur
Klarung des glazialen Baustils und der Genese der Sedimente im weiteren Umfeld Potsdams tragen
vor allem die quartargeologischen Arbeiten von ZIERMANN (1974), ZWIRNER (1974), HERMSDORF (1995)
und WEISSE (1990, 1995) bei. Die naturraumliche Gliederung wird bei ScHoLz (1963) beschrieben.

Die das Blatt Potsdam bedeckenden und tangierenden naturrdumlichen Haupteinheiten der Makro-
chore "Mittelbrandenburgisches Platten- und Niederungsland" sind die Teltow-Platte, die Nuthe-Niede-

rung, die Beelitzer Heide und das Potsdamer Havelgebiet (Abb. 57).

Die Teltow-Platte ist als ebene bis flachwellige Grundmorane ausgebildet und wird lokal von periglazi-

alen FlieRerden, anderen Verlagerungssedimenten und holozanen Diinen iberdeckt.
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Abb. 57: Naturraumliche Gliederung der Mittelbrandenburgischen Platten und Niederungen (ScHoLZ 1963: 61)
und Lage des Blattes Potsdam L3744.

Die Nuthe-Niederung ist eine stark verzweigte feuchte Niederungslandschaft, aus der sich kleinere
Platten erheben. Der glaziale Formenschatz und Baustil dieser Platten ist weitaus differenzierter als
der des Teltow-Plateaus. Eine Ubersicht der glazidren Baustiltypen gibt WEISSE (1995). Die Erschei-
nungsbilder der Grundmoranen zeigen eine Ubereinstimmung von Relief und Struktur. Geringe Relief-
auspragung geht mit ungestauchter Grundmorane konform. Im anderen Fall, erhohter Reliefdynamik,
weisen die Grundmoranen durch Stauchung strukturierte altere Geschiebemergel auf. Die als margi-
nale Bildungen bezeichneten Kame und frontalen Endmorénen lehnen sich alteren Stauchungskom-
plexen an. Niedertausedimente sind weit verbreitet und vielfach den gestauchten Endmoranen aufge-
setzt.

Abb. 58: Glaziokarstsedimente mit Abschiebungen am Rande einer toteisentstandenen Kleinsenke (WEISSE 1995: 15);
ein Beispiel fir den eng rdumlichen Wechsel der Bodenausgangsgesteine im Meterbereich.
Sp - Geschiebedecksand, S - Sand, K - Kies, Lg - Geschiebelehm (Flowtill)
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Glazifluviatile Sande sind als Innensander der Niedertauphase sedimentiert und haufig durch perigla-
zialen Lehm Uberlagert (Templiner Innensander Mbl. Potsdam Sid Nr. 3644). Die Talsande an den
Niederungsrandern der Nuthe-Nieplitz liegen einige Dezimeter hdher als die holozanen Flusssande.
Der Ubergang ist jedoch morphologisch selten gut sichtbar (BAURIEGEL et al. 1998).

Der periglaziare Formenschatz beinhaltet die erosiv entstandenen Trockentéler der Endmoranen, die
Solifluktionsdecken auf Grundmoranenflachen, Fliesstill (Abb. 58), Frostmuster- und Kryo-Oberflachen

sowie Steinanreicherungshorizonte.

Die holozanen Bildungen in den tiefsten Bereichen der Niederungen sind fluviatile Sande und Verlan-

dungs- sowie Durchstromungsmoore, mit Kalkmudden und Wiesenmergeln.

Der anthropogene Einfluss im Gebiet ist gravierend. Die naturlichen Waldgesellschaften, Erlen- und
Stieleichen-Birkenwalder der Niederungen sowie die Traubeneichen- und Kiefernmischwalder der H6-
hen, sind vernichtet. Erosionsschaden in Form von Bodenverwehungen, Sandiberwehungen und
Windschaden an Feldkulturen sind keine Seltenheit. Die Nuthe als auch die Nieplitz sind in ihren Lau-
fen kanalisierte und begradigte Flusslaufe. In drei Meliorationsphasen (1772-1782, 1883-1891, 1919-
1928) wurde eine Grundwassersenkung herbeigefihrt. Der Eingriff in den Wasserhaushalt ermdglichte
die Nutzung der tieferliegenden Gebiete als Acker- bzw. Griinland. Die ehemals ackerbaulich genutz-
ten Hochflachen wurden vorrangig mit Kiefer aufgeforstet. Der Landverbrauch in Form von Versieg-
lung stieg auch hier im letzten Jahrzehnt sprunghaft an. In Form von Wohnparks und ausgewiesenen
Gewerbegebieten werden Flachen in kurzester Zeit versiegelt, die in ihrer GroRe die gewachsenen
Dorfkerne um ein Vielfaches Ubertreffen. Durch das Beispielgebiet verlaufen wichtige Verkehrstrassen
(Autobahnen, StralRen, Bahnstrecken), die ausgebaut, zur weiteren Degradierung der Landschaft bei-
tragen. In der Fresdorfer Heide befinden sich die Milldeponien der Stadt Potsdam und Umgebung.
Demgegeniber wurde 1995 ein Naturschutzgebiet Nuthe-Nieplitz-Niederung eingerichtet, mit dem Ziel

einer Renaturierung (Wiedervernassung, Nutzungsumwidmung, Mischwald-Aufforstung).

Die Verbreitung der wichtigsten naturnahen Bdden lehnt sich an die Morphologie und die hydrologi-
schen Verhaltnisse an und ist wesentlich von den Bodenausgangsgesteinen gepragt. Die naturnahen
Bdden werden in BAURIEGEL et al. (1998) im Rahmen einer Exkursionsroute auf dem Beispielblatt

innerhalb der morphologisch wichtigen Einheiten charakterisiert.

Wesentliche bodentypologische Einheiten der Niederungen sind:
- Niedermoore in unterschiedlichem Degradierungszustand,
- Gleye, haufig als Humusgleye und Reliktgleye ausgebildet,
- Braunerden und vergleyte Braunerden,

- Regosole und podsolige Braunerden.

Wesentliche bodentypologische Einheiten der sandigen Platten und Hohenrlcken sind:

- Regosol-Braunerden und Braunerden.
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Wesentliche bodentypologische Einheiten der lehmigen Platten und Hohenriicken sind:

- Fahlerden und Parabraunerden.

11.2  Das Kartierungskonzept zur bodengeologischen Kartierung des Landes Brandenburg im Mal3-
stab 1 : 50 000 (BK 50)

Im Vorfeld bodenkundlicher Kartierung existiert eine Anleitung, Richtlinie, die den engeren Rahmen
zur Kartierung des entsprechenden Kartenwerkes absteckt. Die Anleitung zur Erarbeitung der BK 50
fir das Land Brandenburg (KUHN 1998) baut auf der Bodenkundlichen Kartieranleitung (AG Boden
1994) auf und erlautert die Grundsatze und Vorgehensweisen zur Kartierung dieses bodengeologi-

schen Basiskartenwerkes des Landes Brandenburg.

S N

Abb. 59: Landschaft ostlich Stiicken (TK 3744); Februar 2000. Der Ausschnitt zeigt einen Teil der Ungeheuer-Wiesen und im
Hintergrund einen bewaldeten N-S streichenden Héhenzug. Die Hohendifferenz im Bild betragt ~ 30 m, die Bildbreite
~ 1,5 km. Der Hohenzug stellt eine schubbedingte gestauchte Sanddurchragung als Teil der Grundmorane dar (vom
Gletscher erfasste Vorschuttbildung). Vom Aufnahmepunkt im Osten bis in den bewaldeten Hohenzug im Westen wird
das Gebiet durch eine typische Vergesellschaftung von Bodenformen bestimmt mit einer Abfolge der Bodengesell-
schaften: Humusgleye aus Sand (LE 11) - Niedermoore aus Torf Uber Sand (LE 45) - Humusgleye aus Sand (LE 11)

- Braunerde und Podsol-Braunerde aus Sand (LE 24).

Als Postulat fiir die Kartierung gilt: "Die Bodenansprache in kleinen Aufschliissen setzt die Kenntnis
allgemeingiiltiger GesetzméRigkeiten der Bodenentstehung und -verbreitung (Pedo- und Substratge-
nese) im betreffenden Gebiet voraus, da die abzuleitenden Fakten ansonsten nicht aus den sichtba-

ren Merkmalen des Aufschlusses sicher abgeleitet werden kénnen."” (KUHN 1998: 7).

Aus dieser Anleitung werden nachfolgend die flir den Aggregierungsprozess wesentlichen Grundlagen
hervorgehoben. Das sind die erweiterte Substratansprache und die Kombinationen des taxonomi-
schen Niveaus boden- und substratsystematischer Einheiten, sowie die Abgrenzung der Kartierein-

heiten und die Vergesellschaftung der Bodenformen in den Kartiereinheiten.

Die Kennzeichnung der Substrate erfolgt entsprechend dem taxonomischen Niveau - Klasse, Typ,
Subtyp - im Baukastenprinzip (KUHN 1998). Dabei wird das Niveau der einzelnen Merkmalskompo-
nenten - Bodenart, Skelett, Geogenese, Herkunft- und Zusammensetzung - dem taxonomischen Ni-

veau angeglichen, als auch die zuldssigen Substratwechsel fiir das entsprechende Anspracheniveau
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festgelegt. Fir die Bildung der Bodenformen wird die Festlegung getroffen, dass sich die taxonomi-
schen Niveaus von boden- und substratsystematischer Einheit nur um ein Niveau unterscheiden dir-
fen.

Die Abgrenzung von Kartiereinheiten beruht auf den bedeutsamen Flachenbodenformen. Im Prozess
der inhaltlichen Kennzeichnung von Kartiereinheiten findet eine Fldchenaggregierung (Abb. 15) statt,

wobei darauf geachtet wird, dass die innere Heterogenitat moglichst gering gehalten wird.

Die zur Bildung von Legendeneinheiten herangezogenen Merkmalskomplexe werden sequentiell in
der Reihenfolge Hauptgenesetyp, Bodenartengruppe, dominierende Pedogenese, vergesellschaftete
Pedogenese und wesentliches Zusatzmerkmal bearbeitet. Leit- und Begleitbodenformen sind durch
ihre Bedeutung (inhaltlich und flachenmaRig) in der Legendeneinheit (Bodenformengesellschaft) defi-

niert und auf dem Subtypen- oder Varietaten-Niveau gekennzeichnet.

Abb. 60: Das Moosfenn, ein ca. 4 ha groes Hochmoor
im Dezember 1999 (TK 3644).

Die Legendeneinheit (LE 47) wird durch Hochmoor aus
Torf und Hochmoor aus Torf liber Sand beschrieben. Sie
besitzt einen ausgepragten Inventarkontrast zu den be-
nachbarten Einheiten LE 24 mit Braunerden und Podsol-
Braunerden aus Sand und LE 33 mit Braunerden aus
Sand lber Lehmsand. Sichtbar wird dies an der Vegetati-
onsdecke mit den zwergwiichsigen Moorkiefern im Bereich

des Hochmoors.

Auf dem Blatt Potsdam sind 56 Legendeneinheiten dargestellt und in der Legende nach substratgene-
tischen Gesichtspunkten gegliedert. Ein schematisierter Schnitt und typische Profile erweitern die
Kartendarstellung.

Aufnahmen von Grabenschiirfen - einige hundert Kilometer in den 50er und 60er Jahren des 20. Jahr-
hunderts - in jungeiszeitlich gepragten Gebieten zeigten, dass die Vielfalt der Bodenverhalinisse bei
gleichen klimatischen Verhaltnissen vor allem durch geringmachtige, meist periglaziar entstandene
Deckschichten hervorgerufen wird, die bis auf wenige Ausnahmen fast flachendeckend auftreten
(GRUNERT 1967). Die Beschaffenheit der Deckschichten unterscheidet sich hdufig markant vom un-
terlagernden Substrat, dort wo geringmachtige Sedimente oder Reste abgetragener Sedimente &o-
lischer Entstehung, Schmelzwassersande oder Moranendecken allein oder mit Materialanteil des Lie-

genden periglaziar zu einer Decke aufbereitet wurden.
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Abb. 61: Sandgrube am Templiner See (TK 3644) in den Jahren 1974 (Aufnahme Ziermann) und 1999. Ein Beispiel fir die
Umgestaltung der Bodendecke durch den Menschen. Das renaturierte Gebiet umfasst eine Flache von ca. 35 ha und
ist ein geschutzter Biotop. Die beschreibende Legendeneinheit (LE 51) wird durch Regosole und Kolluvisole aus Sand
und Sand Uber Lehm bestimmt. Grundwasserzutritt, wechselnde Reliefform und Vegetation initiieren die differenzie-

rende Bodenbildung auf dieser Flache.

11.3  Die Aggregierung des Beispielblatts mit den im GIS implementierten Werkzeugen

11.3.1 Analyse der thematisch-kartografischen Konzeption der Ausgangskarte und des Inventars der
Legendeneinheiten

11.3.1.1 Bewertung der Ausgangskarte mit dem Index der maximalen Reduktion

Die Darstellung der Bodengesellschaften im Mafistab 1 : 50 000 wird durch den Index der maximalen
Reduktion (IMR) untersucht. Der IMR von 2.34 liegt im Bereich des Optimums nahe 2. Nach dem
Vink-Ansatz betragt hier die minimale darstellbare FlachengréRe 6,25 ha. Diese wird von 425 Einzel-
flachen nicht erreicht, das sind 28% der Flachen. Die mittleren Flachengrofien der Legendeneinheiten
liegen, ausgeschlossen ist die LE 47, Gber diesem Grenzwert. Die LE 47 (Hochmoor aus Torf) wird

durch eine Flache von 4,9 ha reprasentiert und stellt eine Besonderheit in dieser Landschaft dar.

11.3.1.2 Kennzeichnung der Heterogenitat auf der Ebene der Ausgangskarte durch Entropie-

messung

Die gewonnenen Entropiezahlen auf der Ebene der Ausgangskarte bieten sich zum Vergleich mit de-
nen der Ergebniskarte im Folgemalistab an.

Patch-Anzahl im Cover: 1483

Patch-Typen-Anzahl im Cover: 57 (56 Legendeneinheiten + Gewasser)
Patch-Typen-Dichte im Cover: 0,1126 [auf 100 ha]

Shannons Areal-Heterogenitats Index: 3,62

Simpsons Areal-Heterogenitats Index: 0,96

Modifizierter Simpson Areal-Heterogenitéts Index: 3,35

Shannons Areal-Ebenheits Index: 0,90
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Simpsons Areal-Ebenheits Index: 0,98
Modifizierter Simpson Areal-Ebenheits Index: 0,83

Der Shannon Areal-Heterogenitats-Index liegt bereits tiber der Schranke der Darstellbarkeit von 3.5,
deren Uberschreitung darauf hinweist, dass der Ausschnitt durch zu viele Legendeneinheiten be-
schrieben wird. Der Simpson Areal-Heterogenitats Index liegt nahe Eins (0.96), d. h. zwei zufallig aus-

gewahlte Flachen in der Karte gehoren fast sicher zu verschiedenen Legendeneinheiten.

Die Indexwerte weisen das Blatt Potsdam, bereits ohne Betrachtung des Inventars der Legendenein-

heiten, als hoch komplex und heterogen aus.

11.3.1.3 Aufschliisselung des Bodenformeninventars der Legendeneinheiten nach Art der

Dominanz des boden- und substratsystematischen Teilinventars

Die Feststellung des Heterogenitatsanteils des substrat- und bodensystematischen Inventars in den
Legendeneinheiten durch das Mal} der Entropie erbringt im Vergleich die Aussage, welche der beiden
Inventargruppen die einzelnen Legendeneinheiten dominieren und damit geringer differenziert als die
jeweilige andere Inventargruppe auftreten (Tab. 21). 42 Legendeneinheiten sind substratdominiert, d.
h. das bodensystematische Inventar ist starker differenziert. Sieben Legendeneinheiten werden durch
das bodensystematische Inventar dominiert und in sieben Legendeneinheiten sind die Anteile an der

Inventarheterogenitat gleich.

Art der Dominanz Blattlegendeneinheiten genetische Gruppen
dominiert durch die 6,7,8,10, 11,12, 13, 14,
substratsystematischen 15, 16, 17, 18, 20, 21, 22*,

- Bdden aus fluviatilen Sedimenten
Einheiten 23, 24, 25, 26*, 27, 28, 29,

30, 31, 32, 33, 34, 35, 36,
37, 38, 40, 41, 43, 44, 49,
51, 52, 53, 54, 55, 56

- Bdden aus glazigenen und glazifluviatilen Sedimenten

- B&den aus anthropogenen Sedimenten

dominiert durch die 1,4,9,45, 46, 47* , 50 . B )
) - Béden aus Flugsanddecken Uber verschiedenen
bodensystematischen .
o Sedimenten
Einheiten . )
- Bdden aus organogenen Sedimenten
keine Dominanz 2,3,5,19, 39*, 42*, 48

* maximale Gleichférmigkeit R = 1
** Diese LE gehdren der genetischen Gruppe der Béden aus glazigenen und glazifluviatilen Sedimenten an.

Tab. 21: Gruppierung der Blattlegendeneinheiten nach dem Heterogenitatsanteil der Inventargruppen
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Hinter der maximalen Spitze im Diagrammverlauf um eine Entropie von 1,4 steht eine Aufteilung mit
folgendem Aufbau: Leitbodenform, assoziierte Begleitbodenform, 2 untergeordnete Begleitbodenfor-
men. Der Anstieg der Kurve um eine Entropie von 1,15 steht flr die Aufteilung: Leitbodenform, 2-3

Begleitbodenformen, als auch fiir die Aufteilung 2 Leitbodenformen mit einer Begleitbodenform.

11.3.1.4 Typisieren des boden- und  substratsystematischen Inventars in den

Hauptgenesegruppen durch die Konfigurationsfrequenzanalyse (KFA)

Die Haufigkeit von Kartiereinheiten mit ihrer pedologischen Dominanz (Leitbodengesellschaft) und
Bodenart in den Hauptgenesegruppen wird einer KFA unterzogen, um ihre typischen Kombinationen
zu suchen. Das Ergebnis ist die Zuordnung des wesentlichen Bodenzustands und der Bodenart be-
ziglich der Hauptgenesegruppe (Tab. 22). Die Rechnung erbringt typische Kombinationen, die auf

dem Signifikanzniveau o = 0,1% gesichert sind.

Hauptgenesegruppe Pedologische Dominanz (Leitboden- Bodenart teilweise mit genetischer
gesellschaft) nach abnehmendem Kennzeichnung nach abnehmen-
x>-Zellenwert geordnet dem x2-Zellenwert geordnet
dolische Sedimente Regosol, Braunerde - Regosol, Flugsand mit Sand
Gley - Regosol, Podsol - Regosol
Fluss- und Seesedimente Gley, Humusgley, Niedermoor- Sand mit Torf, Sand, Sand und Kolluvial-
(mit Urstromtalsanden) Anmoorgley, Kalkgley, Anmoorgley, sand, Sand mit Sand tber
Kolluvisol - Gley, Kalkanmoorgley Lehm
glazigene, glazifluviatile Se- Fahlerde - Braunerde, Braunerde - Sand uber Lehm, Lehmsand Uber Lehm,
dimente einschl. periglaziarer Fahlerde, Braunerde, Podsol - Braun- Sand tber Lehmsand, Sand uber Lehm
Uberpragungen und Bildungen | erde, Regosol - Braunerde mit Sand, Sand mit Sand uber Lehmsand,
Sand/Lehmsand tber Lehm mit anthropo-
genen Substraten
organogene Sedimente Niedermoor, Niedermoorgley, Torf Gber Sand mit Sand
Kalkniedermoor
anthropogen um-/abgelagerte. | Versiegelungsflache Mischnutzung, Versiegelung, sandige Mischsubstrate,
Sedimente und Materialen Versiegelungsflache Siedlung, Locker- Bauschutt, Sand iber technogenen Sub-
syrosem - Regosol, Kolluvisol, Versie- straten, Sand mit technogenen Substraten
gelungsflache Industrie, Gley - Kolluvisol,
Regosol - Gley

Tab. 22: Typische Kombinationen von Hauptgenesegruppe - Leitbodengesellschaft und Hauptgenesegruppe - Bodenart bei

einer Irrtumswahrscheinlichkeit von o = 0,1%.
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Diese Aussage ist fur die Interpretation der Zusammenfassungen in einem angestrebten Folgemal}-
stab nitzlich. Die Typisierung aus der KFA wird zur Kontrolle der entstandenen Legendeneinheiten
des Aggregierungsprozesses herangezogen.

11.3.1.5 Join-Count-Statistik (JCS) fiir die Hauptgenesegruppen
Untersucht wird die rdumliche Nachbarschaftsmatrix fir Hauptgenesegruppen. Die Berechnung der

Nachbarschaftsmatrix der fiinf Hauptgenesegruppen (Tab. 23) erbringt einen Zusammenhang, wel-
cher der raumlichen Heterogenitat eine Struktur zubilligt.

Reine Kombination berechnete Haufigkeit | erwartete Haufigkeit | Abweichung*
dolische Sedimente [HGG 1] 24 16

Fluss- und Seesedimente (mit Urstromtalsanden) [HGG 2] 568 290 Typ
glazigene, glazifluviatile Sedimente + Uberpragungen [HGG 4] 1199 736 Typ
organogene Sedimente [HGG 5] 61 28 Typ
anthropogen um-/abgelagerte Sedimente/Materialien [HGG 6] 147 59 Typ
Hybride Kombination berechnete Haufigkeit | erwartete Haufigkeit | Abweichung*
HGG 2/ HGG 5 409 181 Typ
HGG 2/ HGG 4 458 926 Antityp
HGG 2/ HGG 6 196 263 Antityp
HGG 4/ HGG 5 181 289 Antityp
HGG 5/ HGG 6 38 82 Antityp

*verbale Kennzeichnung nach xz-Komponententest mit Schranke xz o0.1:1= 10,8; HGG - Hauptgenesegruppe

Tab. 23: Raumliche Korrelation (Join-Count Statistik) der Hauptgenesegruppen fir die Kartiereinheiten des Blattes Potsdam
(L3744). In die Tabelle wurden alle reinen Kombinationen und nur die hybriden Kombinationen mit signifikanter Ab-
weichung der beobachteten Haufigkeit von der erwarteten Haufigkeit aufgenommen. 53 % der Flachenkombinationen

sind hybrid. 47 % der Flachenkombinationen sind rein.

Vier der funf reinen Kombinationen sind in ihrem rdumlichen Zusammenhang signifikant ausgepragt.
Eine hybride Kombination zwischen den Hauptgenesegruppen der Niederungen ist ebenfalls in ihrem
raumlichen Zusammenhang signifikant ausgepragt. In diesem durch die Hauptgenesegruppen ge-

kennzeichneten Flachenbestand paust sich bereits das Modell der Bodenlandschaft durch.

11.3.1.6 Kennzeichnung von Auffélligkeit mit der standardisierten Entropie

Auf den Ebenen der Kartiereinheiten und der Blattlegendeneinheiten werden durch die Messung der
standardisierten Entropie bezlglich des Anteils an Flache in der Karte, die Einheiten bestimmt, die
nahe dem Maximum der Entropie liegen und als auffallige Flachen im Kartenbild gelten kénnen. Die
Abbildungen 63 und 64 zeigen die Funktionsverldufe der standardisierten Entropien mit Kennzeich-

nung der Flachen, die nahe ihrem Maximum liegen und die Graphen der kumulierten Entropien.
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Abb. 63: Standardisierte und kumulative Entropie flir 1656 Abb. 64: Standardisierte und kumulative Entropie fiir 56
Flachenkartiereinheiten + Gewasser Blattlegendeneinheiten + Gewasser
Die Kartiereinheit im Maximum der Entropie, baut im we- Die Blattlegendeneinheit im Maximum der Entropie bein-
sentlichen den Dinengurtel sidwestlich Ludwigsfelde auf. haltet Anmoorgleye aus Sand und Niedermoore aus Torf
Bodenformeninventar: pBB-RQ//BB:a-as//pky-ss(Sp)///fg- Uber Sand. Sie ist eine haufige Kartiereinheit der Niede-
ss(vs); pBB:a-as; RQn:a-as; pBB/BBe:a-as/pky-ss(Sp)///fg- rungen.
ss(vs)

Die senkrechte Linie im Diagramm kennzeichnet die Lage der standardisierten Entropie der Kartiereinheit nahe dem Maximum

des Entropieverlaufs.

Der Verlauf des Terms der Entropie gibt auch Anhaltspunkte zur Ausgewogenheit der Zusammenfas-
sung der Flachenkartiereinheiten in Blattlegendeneinheiten. Die beiden Verlaufe der standardisierten
Entropie (Abb. 63, 64) weichen nur geringfligig vom Grundterm der Entropie ab. Die Zusammenfas-
sung von 1656 Flachenkartiereinheiten in 56 Legendeneinheiten flihrt zu einem nahezu identischen
Bild im Verlauf der standardisierten Entropie.

11.3.1.7 Darstellung von Zusammenhéngen zwischen den wichtigsten landschaftsanalytischen
Kenngrél3en der Ausgangskarte

Diese statistischen Auswertungen sind eine Voraussetzung, um die Variablen festzulegen, die in einer

spateren multivariaten Verarbeitung einflieRen sollen.
Die Korrelations- und Regressionsrechnungen zwischen den beiden Gruppen landschaftsanalytischer

Parameter - gestalt- und heterogenitatsbeschreibend - weisen keine deutlichen Korrelationen auf

(Tab. 24). Zusammenhange treten dort auf, wo Indizes auf gleichen Eingangsgrdfen basieren.
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Kenngrofie Prozent Flachenanteil | Gestaltindex | Fraktale Dimension
Gestaltindex 0,44

Fraktale Dimension 0,09 0,74

Durchdringungsindex 0,52 0,59* 0,46

*Nur zwischen den gestaltbeschreibenden GroRen Fraktale Dimension und Gestaltindex tritt eine Korrelation auf. Eine
schwachere Korrelation liegt zwischen den GroRRen Gestalt- und Durchdringungsindex vor. Das Signifikanzniveau be-
tragt a =1%.

Tab. 24: Korrelationskoeffizienten wichtiger landschaftsanalytischer KenngréRen der 56 Blattlegendeneinheiten
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Abb. 65: Streudiagramm zwischen mittlerem Gestaltindex und Einsprengungs- und Nebeneinanderstellungsindex der
Legendeneinheiten der BK 50; Nummern kennzeichnen die Blattlegendeneinheiten. 32% der Varianz von Y (mittlerer
Gestaltindex) werden durch den Regressor X (Einsprengungs- und Nebeneinanderstellungsindex) bei einem Signifi-
kanzniveau von a = 1% erklart. Die Siedlungsflachen treten durch einen ausgepragten Grad der Nachbarschaft zu

anderen Legendeneinheiten in Erscheinung.

Mit einem BestimmtheitsmaB R? = 0,32 lasst sich statistisch ein schwacher Zusammenhang feststel-
len. Mit steigender Durchdringung der Legendeneinheiten in der Karte (Grad der Nachbarschaft mit
anderen Legendeneinheiten) nimmt die Komplexitat der Flachengestalt zu (Abb. 65).
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Abb. 66: Streudiagramm zwischen der Inventar-Areal-Heterogenitdt an Bodenformen in den Legendeneinheiten und dem

Anteil an Flache in der Karte; Nummern kennzeichnen die Blattlegendeneinheiten.

Die Punktverteilung zeigt, dass durch Legendeneinheiten mit heterogenem Inventar unterschiedlich
grolRe Flachen gekennzeichnet werden. Die Legendeneinheiten, welche die Béden aus anthropogen
umgelagerten Substraten und Mischsubstraten beschreiben, besitzen eine ausgepragte Heterogenitat
ihres Inventars an Bodenformen. Im Gegensatz dazu stehen die naturnahen reliktischen Boden.
Diese sind in Legendeneinheiten geringer FlachengréRe durch ein bis zwei Leitbodenformen und ei-

ner Begleitbodenform beschrieben.

Ein korrelativer Zusammenhang zwischen den GréRen Inventarheterogenitat und Anteil an Flache in
der Karte liegt nicht vor (Abb. 66). Somit sind diese KenngréRen flr eine gemeinsame multivariate
Verarbeitung geeignet, denn eine Uberbetonung bestimmter Merkmale ist durch die Unabhangigkeit

zwischen den Kenngrofien ausgeschlossen.

Die landschaftsanalytischen KenngréRen kdnnen auch univariat mit einer geeigneten Einteilung visua-
lisiert werden (Abb. 67, 68). Hierflr eignet sich die Einteilung durch Perzentilgrenzen. Es werden die
Flachenobjekte herausgefiltert, deren Auspragung in der jeweils betrachteten KenngrélRe besonders
kompliziert ist.
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Abb. 67: Auspragung der Gestalt der Einzelflachen (Kartiereinheiten) in der

BK50 Potsdam, L3744.
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Abb. 68: Auspragung des Grads der Nachbarschaft der Legendeneinheiten in

der BK50 Potsdam, L3744.
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hoher Nachbarschaftsgrad

Der Shape-Index wird durch Perzen-
tile (5, 10, 33, 66, 90, 95) klassifiziert
und in einer Farbabstufung darge-
stellt. Gewasser sind aus der
Betrachtung herausgenommen. Der
Shape-Index gibt keine Aussage zur
Flachenform. Flachen, die in ihrer
Auspragung kompliziert sind, kénnen
gestreckte Formen besitzen als auch
kompakter Form sein, die durch Aus-

buchtungen und Locher zerrissen ist.

Kompliziert gestaltete Einzelflachen
treten in 50% der Blattlegendenein-
heiten auf. Die obere 95 Perzentil
Klasse wird jedoch von Kartiereinhei-
ten dominiert, die Béden der Niede-

rungen kennzeichnen.

Der Einsprengungs- und Durch-
dringungsindex wird durch Perzentile
(5, 10, 33, 66, 90, 95) klassifiziert und
in einer Farbabstufung dargestellt.
Gewasser sind aus der Betrachtung

herausgenommen.

Legendeneinheiten mit ausgepragtem
Grad der Nachbarschaft zu anderen
Legendeneinheiten sind die LE 56,
24, 6, 36, 55 ,20 und 1. In dieser
Gruppe treten die Siedlungsflachen
mit mittlerem Versiegelungsgrad be-
sonders hervor (LE 56 mit IJI = 86,1).
So ist die Auswirkung der
Zersiedelung durch den Menschen in
naturnahen Gebieten mit dieser
landschaftsanalytischen GréRe quan-
tifizierbar. Legendeneinheiten  mit
sehr einfachem Grad der Nachbar-
schaft zu anderen Legendeneinheiten
sind die LE 40, 38 und 47.



11.3.2 Der Aggregierungs- und Generalisierungsprozess

11.3.2.1 Die Bewertung der Darstellbarkeit in den angestrebten Folgemal3stédben
1:100 000 und 1 : 200 000

Die Kennzeichnung der Darstellbarkeit durch den Index der maximalen Reduktion zeigt, dass die in
der Ausgangskarte vorliegenden Geometrien und die mit ihnen assoziierten Inhalte nicht in die beiden
Folgemalistabe 1 : 100 000 und 1 : 200 000 transportiert werden kénnen (Tab. 25). Der Index maxi-
maler Reduktion liegt flr die angestrebten Folgemalistabe in einem Bereich, der als unginstig zu
kennzeichnen ist. Das Thema Bodengesellschaft, ist nicht zu transportieren. Fiir den Folgemalstab
1 : 100 000 sind bereits die Halfte der Legendeneinheiten unterhalb des Bereichs gliltiger Darstellung.

Im MafRstab 1 : 200 000 trifft dies fir alle Legendeneinheiten zu, die Karte ware nicht mehr lesbar.

MaRstab | 1:100 000 1:200 000

Kenngrofle

Index maximaler Reduktion 1,17 0,58
Mindestflachengrofie [ha] (Vink-Ansatz) 25 100
Unterschreitung der Mindestflachengréf3e durch die mittlere Flachen- 48 100

groRe der Legendeneinheiten [%]

Unterschreitung der Mindestflachengréf3e durch Einzelflachen [%] 69 93

Tab. 25 : KenngréRRen zur Darstellbarkeit der Legendeneinheiten der Ausgangskarte fiir die beiden Folgemafstabe.

Es besteht Bedarf an Aggregierung/Generalisierung, der natirlicherweise mit der Kleinmafistabigkeit

wachst.

11.3.2.2 Die inhaltliche Aggregierung der Legendeneinheiten

Die Erarbeitung inhaltlicher Ahnlichkeit als Abbild inhaltlicher Aggregierung wird entsprechend der
Wertigkeit des Zuordnungsregelwerkes gefiihrt. Favorisiert wird hierbei die Verarbeitung von Binar-
matrizen, die in Form von Kreuztabellen das Teilinventar, bzw. seine Zuordnung zu den Legendenein-
heiten, als vorhanden, nicht vorhanden beinhalten. Die Merkmale Hauptgenesegruppe und Kdérnung,
die eine grobe Gliederung des Substrats darstellen und fur jede Kartiereinheit vorliegen, werden fur
die 56 Blattlegendeneinheiten in einer Kreuztabelle als Bindrmerkmal codiert. Analog wird mit den
Merkmalen Leitbodengesellschaft oder dominierende Pedogenese und den pedologischen Zusatz-
merkmalen verfahren. Diese Datengrundlage wird mit der Hierarchischen Clusteranalyse gruppiert
(Proximitatsmalf: Tanimoto, Fusionierungsalgorithmus: Entferntester Nachbar). Der Verlauf des
Distanz- oder Ahnlichkeitskoeffizienten im Fusionierungsprozess bildet bei dieser Verfahrenskombi-
nation das Mal fir den jeweiligen Schritt in der Zusammenfassung ab. Dadurch kann die Entschei-
dung fir die sinnvolle Gruppenlésung gefallt werden. Beispiel: Der Anhnlichkeitskoeffizient fallt auf 0,5.

Die Bildung einer neuen Gruppe oder die Hinzunahme eines Objekts (hier Legendeneinheiten) in eine
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bereits vorhandene Gruppe geschieht bei einer Ahnlichkeit des Inventars von 50 %. Die Gruppenaus-
wahl ist bis zu diesem Maf sinnvoll. Lésungsschnitte sollten sich an einen Koeffizienten von 0,5 - 0,6
anlehnen. Der geringe Grad der Zusammenfassung sichert auch den weitest gehenden Erhalt der

Differenzierung zwischen den neuen Legendeneinheiten

Es wird angestrebt, plausible Lésungen zu finden. Daflr missen die Ergebnisse in mehreren Teilld-
sungsschnitten analysiert werden. Der Verlauf des Koeffizienten im Fusionierungsprozess bildet hier-
bei das Entscheidungskriterium zur Auswahl der Lésungsschnitte. Gruppenlésungen werden dort ge-
schnitten, wo die Heterogenitatsspriinge des AhnlichkeitsmaRes bei der Zusammenfassung der Ob-
jekte auftreten. So kann herausgestellt werden, welche Objekte fir die sprunghafte Zunahme der He-
terogenitat verantwortlich sind. Die Kenntnis ermdglicht diese Objekte im Gruppierungsprozess, ada-
quat zu bertcksichtigen (Behandlung als eigene Gruppe oder Zuordnung in eine Gruppe mit Zunahme

der Varianz).

Die Tabellen 26 bis 37 geben die Gruppenldésungen der verarbeiteten Kreuztabellen mit den zur Bil-
dung der entsprechenden Gruppen entscheidenden Variablen, ihren Varianzen (F-Werte) und ihren

Auspragungen (t-Werte) wieder. Anschlief3end folgt die Bewertung der Gruppierungsvarianten.

Gruppierung der Legendeneinheiten mit den Merkmalen Hauptgenesegruppe + Kérnung

Die Zusammenfassung der Legendeneinheiten nach Hauptgenesegruppe + Kérnung erbringt im We-
sentlichen die Bestatigung der substratsystematischen Grobgliederung der Karte. Die Gruppen Uber-
schneiden nicht die substratgenetischen und -systematischen Grenzen, es entstehen jedoch Zusam-
menfassungen von substratsystematischen Feingliederungen. Die Starke des inneren Zusammen-
hangs in den substratsystematischen Feingliederungen ist verschieden. Betrachtet man die zusam-
mengefiihrten Objekte des Losungsschnitts 37 - es gibt keinen Informationsverlust auf dieser Schnitt-
ebene - zeigt sich, dass einige dieser Gruppen vollstandig (4.10, Boden aus Lehmsand Uber Lehm)
oder anndhernd (2.1, Bdden aus Sand) zusammengefihrt sind. In dem fur die inhaltliche Aggregie-
rung wichtigen Losungsschnitt 25 befinden sich Gruppen, die Legendeneinheiten zweier substratsys-
tematischer Feingliederungen enthalten, als auch Gruppen die das Niveau dieser Feingliederung nicht

erreichen.

Abb. 69 zeigt die Ergebnisse des Gruppierungsprozesses fiir 56 Objekte (Blattlegendeneinheiten) mit
54 Variablen (Hauptgenesegruppe + Kornung), Verfahren: Hierarchisches Clustern; Methode: Tani-

moto (Jaccard)-Koeffizient, Entferntester Nachbar. Sie werden in Losungsschnitten betrachtet.
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Abb. 69: Verlauf des Koeffizienten im Fusionierungsprozess fiir Hauptgenesegruppe + Kérnung.
Nummern kennzeichnen die Gruppenanzahl (Hierarchisches Clustern; Methode: Tanimoto (Jaccard)-Koeffizient,
Entferntester Nachbar).

Hauptgenesegruppen (HGG), die mit ihren Nummern in den Tabellen erscheinen:

1 - dolische Sedimente

2 - Fluss- und Seesedimente (mit Urstromtalsanden)

4 - glazigene, glazifluviatile Sedimente einschl. periglaziérer Uberpragungen und Bildungen
5 - organogene Sedimente

6 - anthropogen um-/abgelagerte Sedimente/Materialien

Anzahl und Blatt- Entscheidende Variable t-Wert
legendeneinheiten

2LE67 'HGG2Sand 24

HGG 2 Sand mit Flugsand 3,2

6LE8910111213 HGG 2 Sand 2,4

2LE 16 17 HGG 2 Sand mit Sand Gber Lehm 5,1

2LE 1819 HGG 2 Sand mit Torf 5,1

4 LE 22232425 HGG 4 Sand 3,2

4 LE 36 37 38 39 HGG 4 Sand Uber Lehm 3,2

2LE 4243 | HGG 4 Lehmsand dber Lehm 5,1

| HGG 4 Lehmsand iber Lehm mit Sand | 5.1

HGG 4 Lehmsand Uber Lehm mit Lehm 51

2 LE 4547 HGG 5 Torfe Uber Sand 3,6

2LE 4649 [HGGBTorfelberSand 36

HGG 5 Torfe Uber Sand mit Sand 4,2

3 LE 54 55 56 HGG 6 Versiegelung 4,2

Alle F-Werte betragen 0; HGG - Hauptgenesegruppe

Tab. 26: Lésungsschnitt 37 fur Hauptgenesegruppe + Kérnung (nur Gruppen mit zusammengefuhrten Objekten)
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Anzahl und Blatt- Entscheidende Variable t-Wert
legendeneinheiten

2LE34 |[HGG1Flugsand 4,2

| HGG 1 Flugsand Uber Sand 4,2

HGG 1 Flugsand Uber Torf* 3,6

* Der F-Wert ist wesentlich gréRer 0 (28,0), erster Heterogenitatssprung

Tab. 27: Lésungsschnitt 36 fir Hauptgenesegruppe + Kérnung

(nur neu hinzugekommene Gruppen mit zusammengefiihrten Objekten)

Anzahl und Blatt- Entscheidende Variable F-Werte | t-Wert substratsyste-
legendeneinheiten matische
Gruppen
4LET234 'HGG1Flugsand 148 |31 [ 11+12
| HGG 1 Flugsand tberSand_____________________________|.___.48 | 31 |
HGG 1 Flugsand uber Torf 14,0 1,7
1LES 1.3
10LE6789101112 | HGG2sad | “ 14 | 1,9 | 21+22
131415 |HGG2SandmitFlugsand . | .32 | 1.1 ]
HGG 2 Sand mit Sand (and. Genese) 5,6 0,6
2LE 1617 HGG 2 Sand mit Sand lber Lehm 0,0 52 23
2LE 1819 HGG 2 Sand mit Torf 0,0 52 24
1LE 20 25
1LE 21 2.6
6LE2223242526 |HGG4Serd | 20 | 26 | 41+42
27 HGG 4 Sand mit Flugsand 7,6 1,6
1LE 28 4.3
1LE 29 4.3
1LE 30 4.4
1LE 31 4.5
1LE 32 4.6
3LE 333435 'HGG4SandmitSandGberLehm | 65 | 12 ] 47
| HGG 4 Sand ber Lehmsand """~~~ """ """ 177700 |42 |
| HGG 4 Sand iber Lehmsand mitSand """ """ "9,5 |34 |
HGG 4 Sand tiber Lehmsand mit Sand Uber Lehm 18,7 24
4 LE 36 37 38 39 HGG 4 Sand iiber Lehm 0,0 3,2 4.8
1LE 40 4.8
1LE 41 4.9
2LE4243 'HGG4 Lehmsand GberLehm |00 | 52 | 410
| HGG 4 Lehmsand dber LehmmitSand ___ | .00 | 52 |
HGG 4 Lehmsand Uiber Lehm mit Lehm 0,0 5,2
1LE 44 4.11
5LE4546474849 |HGG5TofuberSand |30 | 28 | 51+52
HGG 5 Torf Gber Sand mit Sand 5,8 24
1LE 50 5.3
1LE 51 6.1
1LE 52 6.1
1LE 53 6.2
3 LE 54 55 56 Versiegelung 0,0 4,2 6.3

Tab. 28: Ldsungsschnitt 25 fir Hauptgenesegruppe + Kérnung (alle Gruppen)

Gruppierung der Legendeneinheiten mit dem Merkmal pedologische Dominanz

Es werden die Legendeneinheiten zusammengeflihrt die bezogen auf das Niveau der Leitbodenge-

sellschaft (AG Boden 1994) ahnlich sind. Das Gliederungskonzept der Legende wird hierbei durchbro-

chen. Im Verlauf des Fusionierungsprozesses sind wesentlich mehr Heterogenitatsspriinge zu ver-

zeichnen, als bei der Verarbeitung der Merkmale Hauptgenesegruppe + Kérnung auftreten. Der fir die

inhaltliche Aggregierung wesentliche Lésungsschnitt 31 weist eine Gruppe mit vielen Mitgliedern (15

LE) aus, welche die im Kartierungsgebiet haufigen Braunerden beinhaltet.
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Die Ergebnisse des Gruppierungsprozesses fiir 56 Objekte (Blattlegendeneinheiten) mit 48 Variablen
(pedologische Dominanz), Hierarchisches Clustern; Methode: Tanimoto (Jaccard)-Koeffizient, Ent-

ferntester Nachbar, werden in Losungsschnitten bewertet (Abb. 70).
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Abb. 70: Verlauf des Koeffizienten im Fusionierungsprozess fir pedologische Dominanz.
Nummern kennzeichnen die Gruppenanzahl (Hierarchisches Clustern; Methode: Tanimoto (Jaccard)-Koeffizient,
Entferntester Nachbar)

Anzahl und Blatt- Entscheidende Variable t-Wert Anzahl und Blatt- Entscheidende Variable t-Wert
legendeneinheiten legendeneinheiten
2LE89 GG 1,8 2LE 1718
2LE 334 B 1,3 |
pPBB 21 ] 3LE24 334
GG-BB 2,1
2LE 3743 k. 42 ]
BB-LF o8 ]
GG-LF 4.2 2 LE 3041
2LE 4548 HN 4,2
2LE12 RQ | 26 |
BBRQ |23
PP-RQ 5,2 2LE 365

Alle F-Werte betragen 0

Tab. 29: Loésungsschnitt 51 fiir pedologische Dominanz 2LE 523
(nur Gruppen mit zusammengefuhrten Objekten)

* F-Werte die 1 Ubersteigen
Tab. 30: Loésungsschnitt 46 fur pedologische Dominanz

(nur neu hinzugekommene Gruppen mit zusam-
mengefuhrten Objekten)
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Anzahl und Blatt- Entscheidende Variable | t-Wert Anzahl und Blatt- Entscheidende Variable | t-Wert
legendeneinheiten legendeneinheiten
4LE2428334 BB | 7 1,3 | 4 LE 3032 34 41
29 ]
e
A5
0,9 ,
3LE303241 BB | 7 1,3 | GGh (2,2)* 0,37
2,0 | * F-Werte die 1 Gbersteigen
2,1
BB-LF(3,00 | 16 | Tab. 32: Lésungsschnitt 43 fiir pedologische Dominanz
F-Werte die 1 libersteigen (nur neu hinzugekommene Gruppen mit zusam-

mengefiihrten Objekten)
Tab. 31: Loésungsschnitt 44 fur pedologische Dominanz
(nur neu hinzugekommene Gruppen mit zusam-
mengefiihrten Objekten)

Anzahl und Blatt- Entscheidende Variable | t-Wert
legendeneinheiten
5LE 242728334 02 |
.01 ]
13
.29 ]
0,1 ) . " . .
TS Tab. 33: Loésungsschnitt 42 fur pedologische Dominanz
------ 1 6 (nu[ neu hinzggekommene Gruppen mit zusammen-
YK-BB (3.9)" 06 ] gefihrten Objekten)
* F-Werte die 1 Ubersteigen
Anzahl und Blatt- Entscheidende Variable t-Wert verbale Kennzeichnung
legendeneinheiten
2LE89 GG 1,8 | Norm-Gleye
1LE 10
1LE 11
2LE 1219 GM 3,2 | Anmoorgleye
HN-GM (14,3)* 2,5
1LE 13
15 LE 14 23 24 27 RQ (1,1)* 0,02 | Subtypen in der Klasse
28 30 32 33 34 36 der Braunerden
4142456
BB-LF (1,5)* 0,2
5LE1517182040 (GG-BB (1,3 | 0,1 | Subtypen der Gleye
K R 1,8 | und Anmoorgleye
(GGe(24) ] 25 _]
GGh (18 20 ]
YieGG (57) ] 0.9 ]
GM@6) 11
HN-GM (5,7)* 0,9
1LE 16
1LE 21
3LE2212 rRQ 1 2,6 | Subtypen der Regosole
BBRQ ] 23
PPRQOS) ] 34
BB-YO (18,7)* 24
1LE 25
1LE 26
1LE 29
1LE 31
1LE 35
2LE 3743 LF 4,2 | Subtypen der Fahl-
BB-LF 2,6 | erden
GG-LF 4,2
1LE 38
1LE 39

136



Fortsetzung
1LE 44

2LE 4548 HN 4,2
1LE 46
1LE 47
1LE 49
1LE 50
1LE 51
2LE523 GG-RQ (7,4) 1,6 | Subtypen der Gleye

GG-YK 3,6 | und Kolluvisole

1LE 53
1LE 54
1LE 55
1LE 56
1LE7

* F-Werte die 1 Ubersteigen

Tab. 34: Losungsschnitt 31 fiir pedologische Dominanz (alle Gruppen)

Gruppierung der Legendeneinheiten mit dem Zusatzmerkmal subdominante Pedogenese

Die Ergebnisse des Gruppierungsprozesses fir 50 Objekte (Blattlegendeneinheiten) mit 14 Variablen (sub-
dominante Pedogenese), Hierarchisches Clustern; Methode: Tanimoto (Jaccard)-Koeffizient, Entferntester
Nachbar, werden in Lésungsschnitten betrachtet (Abb. 71). Das Ergebnis des Gruppierungsprozesses weist
eine mitgliederstarke Gruppe aus. Die anderen gebildeten Gruppen sind mit einem Objekt oder wenigen
Objekten belegt.
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Abb. 71: Verlauf des Koeffizienten im Fusionierungsprozess fiir subdominante Pedogenese.
Nummern kennzeichnen die Gruppenanzahl (Hierarchisches Clustern; Methode: Tanimoto (Jaccard)-Koeffizient, Entfern-
tester Nachbar)
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alle F-Werte betragen 0

Tab. 35: Lésungsschnitt 38 fir subdominante Pedogenese
(nur Gruppen mit zusammengefihrten Objekten)

Anzahl und Blatt-
legendeneinheiten

Entscheidende Variable

1LE1

14LE 24 14 16 22
30 31 32 36 37 41
42 43 44

mit Kolluvisolen

1LE3

4LE5242933

lessiviert

podsoliert

1LEG6

1LE7

1LES8

2LE926

reliktisch vergleyt

1LE 10

1LE 11

2LE 1219

mit Kolluvisolen

1LE 13

2LE 1539

verbraunt

reliktisch vergleyt

1LE 17

1LE 18

1LE 20

1LE21

1LE 23

1LE 25

1LE 27

1LE 28

1LE 34

1LE 35

1LE 38

1LE 40

2 LE 4555

Kalkgehalt bei hydromorphen Béden

2,4

1LE 48

1LE 50

1LE 51

1LE 53

* F-Werte die 1 Uberstei

gen

Tab. 37: Losungsschnitt 30 fir subdominante Pedogenese (alle Gruppen)
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Anzahl und Blatt- Entscheidende Variable | t-Wert Anzahl und Blatt- Entscheidende Variable | t-Wert
legendeneinheiten legendeneinheiten
4LE42231 podsoliet | | 0,9 | 7LE236374142 |verbraunt(1,4)
vergleyt T 110 lessiviert (1,3)" """ "'[
mit Kolluvisolen 1,0 podsoliert
4LE5242933 lessiviert ____________|.___ 14 pseudovergleyt .
podsoliert 0,9 vergleyt
2LE926 reliktisch vergleyt 1,5 mit Kolluvisolen
2LE 1219 Kalkgehalt bei hydromor- 2,4
phenBéden | * F-Werte die 1 Ubersteigen
vermoort | ___ 18 _]
mit Kolluvisolen 1,0 Tab. 36: Ldsungsschnitt 34 fir subdominante Pedogenese
2 LE 1539 verbraunt 1,9 (nur neu hinzugekommene Gruppen mit zusam-
‘reliktisch vergleyt | 15 mengefiihrten Objekten)
2LE3032 lessiviert ____________|.___ 14
_podsoliert ] ___ 0.9 __
vergleyt 1,1
2LE 3644 lessiviert ] ___ 14
_podsoliert | __| 09 __
_pseudovergleyt | 23
vergleyt ] 11
mit Kolluvisolen 1,0
2LE3742 _podsoliert ] ___ 0.9 __
_pseudovergleyt | ___ 23 _.
vergleyt | 1]
mit Kolluvisolen 1,0
2 LE 4555 Kalkgehalt bei hydromor- 24
phen Bdden




Die Zusammenfassung der subdominanten pedologischen Merkmale fiir 50 Blattlegendeneinheiten, sechs
Einheiten sind ohne Zusatzmerkmal, im Clusterprozess fiihrt zur Bildung einer mitgliederstarken Gruppe und
vielen durch je eine oder wenige Blattlegendeneinheiten belegte Gruppen. Die groRe Gruppe (14 Mitglieder)
reprasentiert Legendeneinheiten deren bodentypologisches Inventar, vorrangig bestehend aus Subtypen
der Braunerden und Fahlerden, auf Varietatenniveau durch den Schlissel subdominante Pedogenese diffe-

renziert ist.

Gruppierung der Legendeneinheiten mit landschaftsanalytischen Parametern

Die Gruppierung erfolgt mit der Zweidimensionalen Skalierung. Es wird auf landschaftsanalytische Kenn-
grolen aufgebaut, die metrisch skaliert sind. Die Gruppierungen dienen zur Charakterisierung der Flachen-
struktur und der Auspragung der Gestalt der Legendeneinheiten und kdnnen bei alternativer Zusammenfas-
sung als Kriterium dienen, d. h. es sollen diejenigen Legendeneinheiten zusammengeflhrt werden, die das
Kartenbild dezent andern. Zwei Gruppierungsvarianten aus der Fllle landschafts- und entropieanalytischer
Parameter werden herangezogen, die Aussagen iiber die Ahnlichkeiten der Legendeneinheiten in bezug auf
Flachenstruktur (Variablen: Prozent Flachenanteil, Durchdringung, Inventarheterogenitat) und Gestalt (Va-
riablen: Mittlerer Gestaltindex, Variation des Gestaltindexes) geben. Die Anzahl an gebildeten Gruppen ist
wesentlich kleiner als die in der inhaltlichen Gruppierung (Abb. 72). Die gebildeten Gruppen sind beziglich
ihrer Varianzen in sich homogen. Sie werden verbal, angelehnt an die t-Werte, benannt und durch eine

Rangordnung gekennzeichnet (Tab. 38, Tab. 39).

Die Gruppierung erfolgte durch einen auf die Koordinaten aufgesetzten Clusterprozess. Der Abstand zwi-
schen den Objekten (Legendeneinheiten) ist Ausdruck fiir ihre Ahnlichkeit beztglich der verarbeiteten Vari-
ablen. Je groRer der Abstand zwischen den Objekten ist, umso unahnlicher sind sie. Die minimale und ma-
ximale Auspragung der einzelnen Variablen ist an den Objekten, die diese Eigenschaft besitzen, angetra-

gen. Der Verlauf der Eigenschaftsanderung im Diagramm ist nicht geradlinig.
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Abb. 72: Konfiguration des abgeleiteten Stimulus landschafts- und entropieanalytischer Parameter (Prozent Flachenanteil,
Einsprengungs- und Durchdringungsindex und Inventarheterogenitat der Bodenformen) fur die Legendeneinheiten mit
der Zweidimensionale Skalierung, Euklidisches Distanzmodell, Anpassungsgute: gut (Stress = 0,037) ; Nummern

kennzeichnen die Blattlegendeneinheiten.

Rénge
Gruppe | Anzahl Mitglieder (LE Nr. BK50) verbale Kennzeichnung (einfach 1->
komplex 10)
| 9 1,6, 11,19, 23, 25, 41, 42, 48 | grofRe Flachen mit hoher Durchdringung und geringer Inventarheterogenitat 5
1] 16 2,3,4,9, 10,12, 14, 16, 17, kleine Flachen mit hoher Durchdringung und heterogenem Inventar 6
18, 20, 29, 31, 50, 52, 54
1] 3 5, 26, 39 kleine Flachen mit geringer Durchdringung und homogenem Inventar 3
v 8 7,13, 15, 22, 32, 35, 46, 49 kleine Flachen mit geringer Durchdringung und geringer Inventarheterogenitat 4
\Y 1 8, 27, 28, 30, 34, 37, 43, 44, groRe Flachen mit sehr hoher Durchdringung und heterogenem Inventar 7
45, 55, 56
VI 4 21, 33, 51, 53 kleine Flachen mittlerer Durchdringung und maximaler Inventarheterogenitat 8
Vi 1 24 maximale FlachengréfRe mit sehr hoher Durchdringung und heterogenem In- 10
ventar
Vil 1 36 sehr groRe Flachen mit hoher Durchdringung und heterogenem Inventar 9
IX 2 38, 40 kleine Flachen mit hoher Durchdringung und sehr geringer Inventarheterogeni- 2
tat
X 1 47 minimale Flachengréfe, minimale Durchdringung, geringe Inventarheterogenitat 1

Tab 38: Kennzeichnung und Rangreihung der Gruppierung landschafts- und entropieanalytischer Parameter (Prozent Fla-

chenanteil, Einsprengungs- und Durchdringungsindex und Inventar-Areal-Heterogenitat der Bodenformen) fu

r die Le-

gendeneinheiten. Die Durchdringung steht hier fur den Grad der Nachbarschaft mit anderen Legendeneinheiten
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Anzahl Mitglieder (LE Nr. BK 50) verbale Kennzeichnung (eirﬁggg: ->
komplex 8)

13 1,3, 15, 16, 21, 23, 27, 29, 35, 37, 41, 55 | einfache Flachenformen geringer Variation 4

9 265 13, 26, 33, 40, 43, 53, 54 simple Flachenformen geringer Variation 3

1" 4, 8,14, 19, 20, 24, 30, 34, 42, 49, 50 konvolute Flachenformen hoher Variation 7

14 6,9, 10,11, 12, 17, 18, 25, 28, 31, 36, 39, | komplizierte Flachenformen geringer Variation 6

44,48

6 7,22, 32,46, 51, 52 sehr einfache Flachenformen hoher Variation 5

1 38 aulerst einfache Flachenformen geringer Variation 2

1 45 konvolute Flachenformen maximaler Variation 8

1 47 minimaler Gestaltindex, keine Variation 1

Tab 39: Kennzeichnung und Rangreihung der Gruppierung landschaftsanalytischer Parameter (Mittlerer Gestaltindex und

Variation des Gestaltindexes) fur die Legendeneinheiten

Aufbau der zusammenfassenden Bewertungsmatrix fiir die inhaltliche Aggregierung

Die vorausgegangenen Rechnungen kénnen nun in Form einer Bewertungsmatrix zusammengestellt

werden (Tab. 40), die es erlaubt, die Glte der inhaltliche Aggregierung zu kennzeichnen. Die inhaltli-

che Aggregierung erfolgt unter der MaRgabe der Wichtigkeit der Merkmalkomplexe. Fir die Substrat-

kennzeichnung wird Homogenitat und fiir das bodensystematische Inventar der Erhalt von Differenzie-

rung angestrebt. Die Range der Flachenstruktur- und Gestalt-Gruppen geben Anhaltspunkte zur Ver-

anderung von Nachbarschaftsgrad, Flachenanteil, innerer Heterogenitdt und Gestalt nach der Zu-

sammenfassung. Der Grenzlangenindex kennzeichnet die rdumliche Nachbarschaft der Legenden-

einheiten, die durch die inhaltliche Aggregierung zusammengefasst werden.

Legenden- | Hauptgenesegruppe | pedologische Domi- Range der Range der Grenzlangen-
einheiten + Kérnung nanz und Zusatz- Struktur-Gruppen Gestalt-Gruppen index
merkmal
8,9 homogen homogen 7+6 7+6 2,27
1,2 quasihomogen homogen 5+6 4+3 0,34
33, 34,35 | quasihomogen heterogen 8+7+4 3+7+4 0,00; 0,27; 1,64
23,24,25 | homogen quasihomogen 5+10+5 4+7+6 0,55; 0,11; 0,53
45, 48 quasihomogen homogen 7+5 8+6 0,83
42,43 homogen heterogen 5+7 7+3 1,33
18,19 homogen quasihomogen 6+5 6+7 0,50
36, 37 homogen heterogen 9+7 6+4 1,77
6,7 homogen heterogen 5+4 6+5 0,32
3,4 quasihomogen heterogen 6+6 4+7 0,00
26, 27 quasihomogen heterogen 5+3 6+3 0,07
38, 39 homogen heterogen 2+3 2+6 0,00
10, 11 quasihomogen heterogen 6+5 6+6 1,48
12,13 quasihomogen heterogen 6+4 6+3 0,04
46, 49 homogen heterogen 4+4 5+7 0,12
14,15 quasihomogen heterogen 6+4 7+4 0,11
16, 17 homogen heterogen 6+6 4+6 0,04
55, 56 homogen homogen 7+7 4+4 1,25

Tab. 40: Bewertungsmatrix der inhaltlich zusammengefiihrten Legendeneinheiten der BK50, Blatt Potsdam
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Fett gekennzeichnete Grenzlangenindizes weisen die inhaltlichen Zusammenfassungsmadglichkeiten

in bezug auf die rdumliche Zusammenfassung dieser Flachen als signifikant aus.

Die inhaltliche Zusammenfassung erbringt deutlich unterschiedene Veranderungen in Struktur, Gestalt
und raumlichen Grad der Flachenzusammenfassung. So bilden die Gleye und Reliktgleye aus Ur-
stromtal- und Flusssand (LE 8 und 9) mit sehr kompliziert geformten Flachen und inniger Nachbar-
schaft eine neue Legendeneinheit, deren Grad an Nachbarschaft zu anderen Legendeneinheiten aus-
gepragt ist. Ein vollkommen gegenteiliges Bild zeigt sich bei Zusammenfassung der Braunerde-Pseu-
dogleye und Reliktgleye aus Kryoturbatsanden (LE 38 und 39). Es gibt kein rdumliches Nebeneinan-
der. Die neue Legendeneinheit entsteht aus einfachen und kompliziert geformten Flachen, die keinen

ausgepragten Nachbarschaftsgrad zu anderen Legendeneinheiten besitzen.

Nach der inhaltlichen Zusammenfiihrung liegen 36 Legendeneinheiten vor. Zwei Drittel der Legen-
deneinheiten der Ausgangskarte wurden zusammengefasst. Ein Drittel der Legendeneinheiten der

Ausgangskarte bleibt erhalten.

11.3.2.3 Test auf Darstellbarkeit der neuen Legendeneinheiten, Erhalt des Besonderen und die

weitere Zusammenfassung nach der Vergesellschaftung

Die neuen Legendeneinheiten (LE) werden auf Darstellbarkeit in den Folgemalistaben getestet. Der
Test auf Darstellbarkeit wird dahingehend ausgewertet, welche der neuen Legendeneinheiten in ihrer
mittleren FlachengrofRe die erforderliche MindestgroRe unterschreiten. Fir diese LE wird die Verge-
sellschaftung geprift. Unter Hinzuziehung des Grenzlangenindex wird die plausible Vergesellschaf-
tung fur die jeweilige LE ermittelt. Ausgeschlossen sind die als Besonderheit gekennzeichneten LE,
fur die in jedem Fall die Erhaltung angestrebt wird. Die anderen LE mit mittlerer Flachengréfe < Min-
destgroRe gehen in den als plausible Nachbarn ausgewahlten LE auf und erhéhen dort die Inventar-
heterogenitat. Handelt es sich um geringe Flachenanteile wirkt sich das auf die notwendige Differen-
zierung zwischen den LE nicht nachteilig aus. Es entstehen LE, die fiir den betreffenden Mal3stab das
Kriterium mittlere FlachengroRe > Mindestgrofie erfillen. Es existiert jedoch eine mehr oder minder

grolRe Anzahl an Kleinstflachen verschiedener Zugehdorigkeit.

Der Test auf Darstellbarkeit fur den Maf3stab 1 : 100 000 kennzeichnet folgende Legendengruppen -
Legendennummern der BK50 - mit einem IMR < 1, das sind die LE: 5, 12+13, 20, 22, 38+39, 40, 50,
51, 52, 53, 54. Diese werden auf Basis des Grenzlangenindex in der Reihenfolge der Zunahme des
IMR ihren natirlichen Nachbarn zugeordnet. Es entstehen 24 Legendeneinheiten die das Kriterium

der Darstellbarkeit erflllen. 1 LE wird als Besonderheit weitergefihrt (Tab. 41).
Die natulrlichen Bodengesellschaften sind Uber die jeweils hochsten Grenzlangenindizes ihren plau-

siblen Nachbarn zuordenbar und erhéhen mit ihren geringen Flachenanteilen die Heterogenitat auf

dem abgeleiteten Beschreibungsniveau nur unwesentlich. Fir die anthropogenen Gesellschaften bil-
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det der Grenzlangenindex nicht in jedem Fall die Entscheidungsgrundlage. So ist die LE 51, die Ge-
biete des Abbaus von Sand und Kiessand und Aufschiittungen kennzeichnet, vor allem mit der LE 24
(Braunerden und Podsol-Braunerden aus Sand) benachbart. Die Industrieflachen LE 54 befinden sich
auf den Hochflachen in Nachbarschaft zur LE 37 (Fahlerden aus Sand Gber Lehm), sind aber auch mit
den Bdéden aus Mischsubstraten der LE 53 vergesellschaftet. Die Nachbarschaften sind erklarbar, je-
doch wird fir die Zusammenfassung dieser mit einem geringen Flachenanteil auftretenden anthro-
pogenen Bodengesellschaften im Ordnungsprinzip verblieben. Diese LE gehen in die durch die inhalt-

liche Aggregierung entstandene neue LE 25 (55 + 56) ein.

LE BUK100 inhaltliche Aggregierung Flachenaggregierung
1 1+2
2 3+4
3 6+7
4 8+9
5 10 + 11
6 14 +15
7 16 +17
8 18+ 19
9 21
10 23 + 24 +25 +22
11 26 + 27
12 28
13 29
14 30
15 31
16 32
17 33 +34 +35 +5
18 36 +37 + (38 + 39)
19 41
20 42 +43
21 44
22 45 + 48 +(12+13)+20+40+50
23 46 + 49
24* 47
25 55 + 56 +51+52+53+54

*Besonderheit IMR < 1
Tab. 41: Die neuen Legendeneinheiten der BUK 100

Der Test auf Darstellbarkeit fir den Mafistab 1 : 200 000 kennzeichnet alle Legendengruppen der
inhaltlichen Aggregierung mit einem IMR < 1. In der Reihenfolge der Zunahme des IMR der LE wer-
den die plausiblen Nachbarschaften mit Unterstiitzung des Grenzlangenindex ermittelt. Dies erfolgt
schrittweise mit dem Test auf Darstellbarkeit. Im wesentlichen wird die Flachenaggregierung der BUK
100 weitergefuhrt. Dabei kann die Ermittlung von Vergesellschaftung bereits unter Einschrankung,

durch ein landschaftliches Konzept, erfolgen.

LE BUK 200 | Flachenaggregierung

(1+2)+(3+4)

(23 +24 +25) +22 + 31 + (26 + 27)

(33+34+35)+5

(38 +39)+ (36 +37)+41

29+ (42 +43)+28 +30 +32 + 44
(16+17)+(8+9)+(14+15)+(6+7)+ (10 + 11)
(45+48)+ (12 +13)+40+50 + (18 + 19) + (46 + 49) + 20
(55 +56) +51+52+53+54+21

(N[ |WIN|—

Tab. 42: Die neuen Legendeneinheiten der BUK 200.

Das noch als Besonderheit in der BUK 100 mitgefiihrte Hochmoor entféllt.
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Der Grenzlangenindex wird fir die Kombinationen absteigend in der jeweiligen bodengrof3landschaft-
lichen Zuordnung vorgegeben. Der Prozess der Flachenaggregierung fihrt zur Bildung von 8 Legen-

deneinheiten, die dem Anspruch der Darstellbarkeit gentigen (Tab. 42).

Nicht in jedem Fall ist der grof3te Grenzlangenindex fur die Zusammenfassung ausschlaggebend.
Moéchte man die Differenzierung zwischen den neuen LE erhalten und bestimmende Landschaftsele-
mente wie die DUinengurtel mitflhren, werden auch geringere Grenzlédngenindizes die Zusammenfas-

sung steuern.

Fir die beiden FolgemaRstdbe entstehen Legendeneinheiten, die darstellbar sind. Die durch den
Clusterprozess unterstutzte inhaltliche Aggregierung und die darauf aufsetzende durch den Grenzlan-
genindex unterstiitzte Flachenaggregierung fihrt zu Legendeneinheiten, die bezogen auf den jewei-
ligen Malistab untereinander differenziert sind. Der Heterogenitatszuwachs ist durch strukturelle und
entropiebasierte KenngréRen beschreibbar und kann bei vorhandenem Spielraum minimiert werden.
Far den Folgemafstab 1 : 100 000 werden 25 Legendeneinheiten abgeleitet und fir den Folgemal-
stab 1 : 200 000 8 Legendeneinheiten. Die Legendeneinheiten entsprechen der Anforderung: durch-
schnittliche FlachengréRe > Mindestflachengrée. Durch die vorangegangenen Schritte ist es gesi-
chert, dass die gebildeten Legendeneinheiten in der Karte des jeweiligen MaRstabs erhalten bleiben.
Es existiert jedoch eine Anzahl von Kleinstflachen, welche der kartografische Umsetzung im Wege

stehen und den IMR der Gesamtkarte in den Bereich < 2 herabsetzen.

11.3.2.4 Verbindungsflachenermittlung und Eliminierung von Kleinstfldchen

Die Verbindungsflachenermittiung wird unter der Pramisse der geometrischen Generalisierung einge-
setzt. Die Vorschlage zur Distanzmessung fir den jeweiligen Maf3stab, halber Radius aus der Min-
destflachengrofie bezogen auf den Kreis, wird angewandt, um aus den verbleibenden Kleinstflachen
groRere Flachen zu bilden. Entstehen damit Flachen, die der Bedingung der Darstellbarkeit genligen,
werden diese aufgenommen. Diese Flachen missen auf konkurrierende Uberlagerung gepriift wer-

den. Die weiterhin verbleibenden Kleinstflachen werden eliminiert.

In der Bearbeitung wurden die Gewasser mitgefuhrt. Fir diese Flachen wurde abweichend zur Anfor-
derung darstellbarer Grofse an die thematischen Inhalte von Bodenkarten verfahren. Die Darstellung
der Gewasser erfolgt mit einer MindestflachengréRe von 1 mm?2, entsprechend den Regeln der prakti-

schen Kartografie.

Das Eliminieren von Kleinstflachen bei MaRstabsspriingen gréf3er 2 kann in Teilbereichen zur Verfal-
schung der Grenzfihrung zwischen den neuen Legendeneinheiten fuhren. Als Beispiel kdnnen die
hier im Blatt existierenden kleinen Plattchen, eingesprengt in den Niederungen, mit verschiedenen Le-
gendeneinheiten dienen. Diese wiirden in einem rein technisch geflihrten Prozess verschwinden. Hier
muss eine Entscheidung getroffen werden. Solche Flachen, die gering Uber der geforderten Mindest-

grofle liegen, werden durch die flachendominante neue Legendeneinheit beschrieben.
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11.3.2.5 Formenvereinfachung, Gléttung des Linienverlaufs

Zur Vereinfachung der Umrisslinien der neuen Legendeneinheiten wird der Douglas-Peucker Algo-
rithmus eingesetzt, der Bestandteil von GIS Arcinfo ist. Die filigran gefiihrten Umrisslinien der Aus-
gangskarte suggerieren in den Folgemalistédben eine Genauigkeit, die dem Niveau der Beschreibung
und dem generellen Problem der Fremdeinschlisse nicht gerecht wird. Zur Vereinfachung der Um-
risslinien wird wiederum auf die Grof3en aus dem Vorschlag zur Distanzmessung zurtickgegriffen, fir
den MaRstab 1 : 100 000 betragt dieses Malk 141 m, flir den Mal3stab 1 : 200 000 282 m. Diese Werte
gehen zur Verringerung der Stlitzpunkte ein. Die Vereinfachung des Linienverlaufs fir die Gesamt-
menge kann nicht in einem Schritt erfolgen. Vorab muss entschieden werden, welche Konturen durch
einfache Stitzpunktverringerung geglattet und welche Konturen mit ihren Ausbuchtungen erhalten
bleiben sollen. Das Erstere ist durch den urspringlichen Douglas-Peucker Algorithmus gegeben, das
Letztere durch den Bendsimplify-Operator, durch den die unwesentlichen Krimmungen bereinigt wer-
den. AbschlielRend folgt eine Glattung der Konturen mit dem Spline-Operator. Die weitere Formenver-
einfachung kann sich an die topografische Karte des jeweiligen Malistabs anlehnen und stellt einen

Editiervorgang dar.

11.3.2.6 Inhaltliche Beschreibung der neuen Legendeneinheiten

Zur Beschreibung wird auf die Konvention zur Kennzeichnung des Inventars von Legendeneinheiten
in der bodengeografischen Dimension zurlckgegriffen, die in den Aggregierungsstufen der KA4 defi-
niert ist. Das Bodenformeninventar der Legendeneinheiten der BK50 mit seinen Flachenanteilen wird
in den neu entstandenen Legendeneinheiten unter Anhebung des Niveaus gruppiert und die Flachen-

klassen bezlglich der realen Flachen der Folgekarten berechnet.

Fir den Malfistab 1 : 100 000 verbleibt die bodensystematische Kennzeichnung im Niveau der Aus-
gangskarte, im Varietaten bis Subtypen-Niveau. Das Niveau des substratsystematischen Inventars
wird vom Mehrschichtmodell in das Zweischichtmodell angehoben. Die Kennzeichnung des Grobbo-
dens erfolgt ohne Anteilsklasse. Die Legendeneinheiten werden als Leitbodengesellschaft beschrie-

ben und innerhalb der genetischen Gruppen durch Reife- und Hydromorphiegrad geordnet.

Fir den MaR3stab 1 : 200 000 wird das bodensystematische Inventar in das Subtypenniveau angeho-
ben, eine Ausnahme bildet die Kennzeichnung der Reliktgleye. Das Niveau des substratsystemati-
schen Inventars wird vom Mehrschichtmodell in das Zweischichtmodell angehoben und ohne Kenn-
zeichnung der Anteilsklasse des Grobodens gefiihrt. Die Legendeneinheiten werden durch die Verge-
sellschaftung der dominierenden Béden beschrieben und in ihrer landschaftlichen Zugehdrigkeit nach

Reife und Hydromorphiegrad geordnet.

Inventar mit neuen Flachenanteilen <5 % wird in der Beschreibung unterdriickt.
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11.3.3 Bewertung der Ergebniskarten

Die beiden Ergebniskarten (Abb. 73 und 74) stellen Rohkarten dar, die im Prozess kartografischer
Nachbearbeitung zu Endprodukten werden. Die thematische Konzeption kann ebenso im Prozess der
Nachbearbeitung modifiziert werden. So ist zu priifen, ob Legendeneinheiten des BUK 200 Entwurfs
mehrfach in ihrer landschaftlichen Zuordnung beschrieben werden mussen. Auch ist die Zusammen-
fassung der anthropogenen Bdden in einer Legendeneinheit dahingehend teilbar, dass die grof3fla-
chigen Aufschittungs- und Kiessandgewinnungsgebiete in den Folgemalfistdben abgetrennt und se-

parat beschrieben werden.

Die thematische Konzeption der Rohkarten wird noch einmal einer Analyse unterworfen.

Der Index maximaler Reduktion (IMR) fir den Maf3stab 1 : 100 000 liegt bei 2,19 und damit im Opti-
mum der Darstellung. Eine Legendeneinheit (LE 24, Hochmoor aus Torf) ist kleiner als die geforderte
Mindestflachengrofie von 25 ha und besitzt einen IMR von 0,45. Sie wird als Besonderheit mitgefuhrt.
7% der Einzelflachen sind kleiner als die geforderte Mindestflachengréf3e. Das sind Gewasserflachen
und am Blattrand liegende Flachen. Der IMR fiir den Folgemafistab 1 : 200 000 betragt 2,2 und liegt
damit ebenfalls im Optimum der Darstellung. 16% der Einzelflachen, Gewasser und an der Blattbe-

grenzung gelegene Flachen unterschreiten die geforderte Mindestflachengré3e von 100 ha.

Die wesentlichen GroRen aus der Entropierechnung werden zum Vergleich der drei MalRstdbe heran-

gezogen (Tab. 43).

Karte Shannons Areal Simpsons Areal Simpsons Areal Anzahl der Anzahl der
Heterogenitats-Index | Heterogenitats-Index | Ebenheits-Index Einheiten Flachen
BK 50 3,62 0,96 0,98 57 1483
BUK 100 Ausschnitt 2,88 0,93 0,97 26 422
BUK 200 Ausschnitt 2,04 0,86 0,97 9 105

Tab. 43: Wesentliche EntropiegroRen fur die drei Karten.

Das absolute Mal® der Unbestimmtheit (Shannon-, Simpson-Heterogenitat) fallt im Prozess der Ag-
gregierung/Generalisierung. Das relative Maf3 (Simpson-Ebenheit), fallt in diesem Prozess unwesent-
lich um einen Prozentpunkt und zeigt, dass die fiir den entsprechenden Malistab mégliche Mannigfal-

tigkeit gewahrt und die Proportion erhalten bleibt.

Die mit der Konfigurationsfrequenzanalyse erarbeitete Typisierung von Hauptgenesegruppe - Boden-
art und Hauptgenesegruppe - Leitbodengesellschaft findet sich klar abgegrenzt in den Legenden der

Ergebniskarten wieder.

Abb. 73: Ergebnis-Rohkarte 1 : 100 000

Abb. 74: Ergebnis-Rohkarte 1 : 200 000
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11.3.4 Vergleich des BUK 200 - Ausschnitts mit dem Entwurf BUK 200 Berlin

Die Bundesanstalt fiir Geowissenschaften und Rohstoffe gibt in Zusammenarbeit mit den Staatlichen
Geologischen Diensten der Bundesrepublik Deutschland die Bodentibersichtskarte 1 : 200 000 her-
aus. Fir das Blatt Berlin CC3942 liegt ein erster Entwurf vor. Aus diesem Entwurf wurde der Aus-
schnitt des Blattes Potsdam L3744 herausgeschnitten und dient zum Vergleich mit der Ergebnis-Roh-

karte im Maf3stab 1 : 200 000. Der Vergleich wird mit wesentlichen Gré3en der Entropiemessung, der

Darstellbarkeit und dem Inventar der Legendeneinheiten gefuhrt.

- Ausschnitt des BUK200-Ausschnitt,
VergleichsgroRe B?aLt/t}ggrtl)/;)Eggvggm BUK200- Entwurfs, abgeleitet von Blatt
CC3942 Potsdam

Anzahl der Legendeneinheiten 88 52 8
Anzahl der Flachen 3338 315 105
Shannons Areal-Heterogenitats Index 3,74 3,36 2,04
Shannons Areal-Ebenheits Index 0,83 0,85 0,93
Index Maximaler Reduktion 1,56 1,27 2,20
Anzahl an Legendeneinheiten im Mittel 19 24 0
kleiner darstellbarer MindestflachengroRe
Anzahl an kartierten Flachen kleiner
darstellbarer MindestflachengréRe 1738 (52%) 186 (59%) 12 (11%)
Substratwechsel Mehrschichtmodell Mehrschichtmodell Zweischichtmodell
Grobbodenanteil < 25% beschrieben beschrieben nicht beschrieben
Taxonomisches Niveau des o o Subtyp mit Ausnahme
bodensystematischen Inventars Varietat und Subtyp | Varietdt und Subtyp der R}’/(.gliktgleye
Legendeneinheiten-Duplikate 8 3

Tab. 44: GréRen des Vergleichs zwischen dem Ausschnitt des BUK200-Entwurfs Blatt Berlin, CC3942 und der Ergebnis-Roh-
karte 1 : 200 000 dieser Arbeit. Flr das gesamte Blatt Berlin, CC3942 sind die GrofRen mit aufgefiihrt (kursive Schrift).

Die Duplikate der Legendeneinheiten sind das Resultat der Grobgliederung der Karte durch Bodenregion und BodengroRland-

schaft und betreffen vor allem Niedermoore und Dinenbildungen, die in verschiedenen BodengroRlandschaften auftreten.

Die Vergleichsgroften weisen darauf hin, dass der konventionelle Entwurf fir das Blatt Berlin, CC3942
weiter Uberarbeitet werden muss (Tab. 44). Die Indizes der Darstellbarkeit weisen den Entwurf als
schwer lesbar aus. Zu viele Legendeneinheiten liegen in ihrem Mittel unter der darstellbaren Mindest-
flachengréRe von 100 ha. Uber die Hélfte der Einzelflachen sind kleiner als 100 ha. Das taxonomische
Niveau zur Beschreibung der Bodenformen entspricht dem einer Bodengrundkarte. So ist ein direkter
Vergleich zwischen den beiden Ausschnitten (Abb. 74 und 75) nicht mdglich. Tendenziell ist jedoch
davon auszugehen, dass eine Annaherung zwischen den Ausschnitten durch die Flachenaggregie-
rung und inhaltliche Generalisierung des konventionellen Entwurfs der BUK 200 zum einen und einer
Segregierung der Ergebnis-Rohkarte durch das Konzept der Bodenlandschaft zum anderen vollzogen
werden kann. Dadurch entstehen weniger Legendeneinheiten im konventionellen Entwurf der BUK
200 und die Anzahl der Legendeneinheiten im BUK 200 Ausschnitt (Ergebnis-Rohkarte dieser Arbeit),

abgeleitet aus dem Blatt Potsdam, wiirde sich erhéhen.
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Abb. 75: Der konventionelle Entwurf der Bodentibersichtskarte 1 : 200 000 Berlin, CC3942 im Ausschnitt L3744, Blatt

Potsdam, ohne Legende. Der Ausschnitt wird durch 52 Legendeneinheiten beschrieben

Durch die Verschneidung der beiden Ausschnitte kann der Grad der inhaltlichen Ubereinstimmung

ermittelt werden. Dadurch wird festgestellt wie viel Prozent des auf hohem toxonomischen Niveau

beschriebenen Inventars der Legendeneinheiten des BUK 200 Entwurfs sich in den Legendeneinhei-

ten der Ergebnis - Rohkarte wiederfinden lassen (Tab. 45). Der Deckungsgrad wird visualisiert, um

eine Interpretation der nicht GUbereinstimmenden Bereiche zu ermdglichen (Abb. 76).

Legendeneinheit der
Ergebnis - Rohkarte

Deckungsgrad mit den Legenden-
einheiten des BUK 200 Entwurfs
[%]

70,4

65,0

74,6

64,2

64,5

73,3

N O O B W N =

84,0

8

61,1

mittlerer

Deckungsgrad

69,6
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Tab. 45: Deckungsgrad der beiden Karten. Im Anhang
findet sich die detaillierte Zusammenstellung aus

der Verschneidung der Karten.

Gleiche Legendeneinheiten des BUK 200 Entwurfs Berlin,
CC3942 sind in der Ergebnis-Rohkarte auf verschiedene
Legendeneinheiten verteilt. Sind diese in einer Legenden-
einheit dominierend, stellen sie sich in der Beschreibung

der anderen Legendeneinheiten als Begleitbdden dar.
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Abb. 76: Deckungsgrad zwischen dem Entwurf der BodenUbersichtskarte 1 : 200 000 Berlin, CC3942 und der
Bodenlibersichtskarte 1 : 200 000 im Ausschnitt L3744 Potsdam (Ergebnis - Rohkarte). Schraffiert dargestellt sind
die Bereiche mit abweichenden Inhalten in den Legendeneinheiten des Blattes Berlin, CC3942. Die Farbgebung und

die Legendennummern entsprechen der Abb. 45.

Deutliche Abweichungen, in denen zusammenhangende Teilbereiche durch inhaltlich differente Be-
schriebe gekennzeichnet sind, treten bei den terrestrischen Bdden der sandigen und lehmigen Platten
und Hoéhenricken auf. Die Legendeneinheiten 2 bis 5 der Ergebnis-Rohkarte sind davon betroffen.
Die Differenzen bewegen sich im Spektrum der Kennzeichnung dieser terrestrischen Bdden. Semi-
terrestrische Bdden und Niedermoore belegen nur kleine Flachen. Ihr prozentualer Anteil an Flache in
den Teilbereichen der Abweichung liegt unter 5 %. Diese Flachen sind im Schritt geometrischer Gene-
ralisierung der Ergebnis-Rohkarte durch Eliminierung von Kleinstflachen und Glattung des Linienver-
laufs herausgefallen. Die inhaltlich different beschriebenen zusammenhangenden Teilbereiche liegen
dort, wo sich ein eng raumliches Muster im vertikalen Wechsel zwischen sandigen und lehmigen Sub-
stratlagen in der Ausgangskarte im Maf3stab 1 : 50 000 findet. Die Unterschiede in der Kennzeichnung
dieser Gebiete sind durch die Herangehensweise im Schritt der Flachenaggregierung gegeben. Der
bodenkundliche Bearbeiter fuhrt den Schritt der Flachenaggregierung in Teilgebieten mit den Be-
schrieben der Einzelflachen auf der Karte visuell. Der Ansatz zur Flachenaggregierung, wie er hier in
dieser Arbeit einfliel3t, bezieht sich auf die Erhebungsgesamtheit der Legendeneinheiten und deren in

der Grundkarte bereits inhaltlich generalisierten Bodenformeninventar.
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Fir die Legendeneinheit 1, welche die Diinenbildungen beschreibt, entstehen die Differenzen im Le-
gendeninventar durch die Verbindungsflachenermittlung und Formenvereinfachung im Schritt geo-
metrischer Generalisierung. Artfremde Bdden bestimmen das abweichende Inventar der Verschnei-

dung.

In den Bdéden der Niederungen, in der Ergebnis-Rohkarte beschrieben durch die Legendeneinheiten
6 und 7, sind 15% der inhaltlich differierenden Flachen mit terrestrischen Bdden belegt. Es handelt
sich um Kleinstflachen, die im Schritt geometrischer Generalisierung eliminiert wurden. Die grofieren
zusammenhangenden Teilbereiche unterschiedlicher Kennzeichnung sind analog der Abweichung in
den Legendeneinheiten 2 bis 5 erklarbar. Die Differenzen in der inhaltlichen Kennzeichnung bewegen
sich im Spektrum zur Beschreibung dieser Niederungsbdden. Eine Ausnahme bildet das Gebiet nord-
westlich des Templiner Sees. In der Grundkarte durch die Legendeneinheit vergleyte Braunerden und
Gley-Braunerden aus Sand beschrieben, wird dieser Bereich vom bodenkundlichen Bearbeiter auf-
grund der Kennzeichnung der Einzelflache als trockener eingestuft und im Entwurf der BUK 200 Berlin

dem terrestrischen Milieu zugeordnet.

Die Abweichung in der Beschreibung der anthropogenen Béden tritt vor allem dort auf, wo locker be-
baute Gebiete durch naturnahe Bdden in den einzelnen Kartiereinheiten beschrieben sind. Hier ist
wieder der Effekt der Flachenaggregierung durch den bodenkundlichen Bearbeiter in den Teilberei-

chen gegeben.

Aus der geflihrten Interpretation zur Ursache der inhaltlich differierenden Beschreibung, kristallisieren

sich zwei Punkte heraus. Das sind:

1.) Welchen Grad des Reichtums am Detail stellt eine Bodenlbersichtskarte dar?

2.) Wie wird die Flachenaggregierung gefihrt?

Auch wenn tendenziell eine Anndherung der Anzahl von Legendeneinheiten beider Ausschnitte durch
Aggregierung einerseits und Segregierung andererseits moglich ist, ist hierzu eine weitere Voraus-
setzung notwendig. Die Ergebnis - Rohkarte im Maf3stab 1 : 200 000 dieser Arbeit beschreibt das
substratsystematische Inventar im Zweischichtmodell. Im Entwurf der BUK 200, Blatt Berlin wird hin-
gegen den periglazialen Deckschichten und deren Durchmischung mit unterliegenden Substraten

grolRe Bedeutung bei der Ausweisung der Legendeneinheiten beigemessen.

Die Flachenaggregierung mit den inhaltlich zusammengefiihrten Legendeneinheiten der Grundkarte,
Blatt Potsdam, erbringt eine Uberbetonung bestimmter Einheiten. Sie setzt in dieser Arbeit auf der
durch den Clusterprozess unterstitzten inhaltlichen Aggregierung auf. In der Flachenaggregierung
liegt der grofite Spielraum fur den Bearbeiter. Durch den Grenzlangenindex unterstitzt werden Vor-
schlage der Zusammenfassung gegeben. Eine Verfeinerung dieser Zusammenfassung ist dadurch

gegeben, Gebiete eng raumlicher Substratwechsel durch die Distanzmessung herauszufiltern und fir
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diese Teilbereiche die gemeinsamen Grenzlangen und Grenzlangenindizes der Legendeneinheiten zu
berechnen.

Bodenkarten eines bestimmten Mal3stabs dienen konkreten Anwendungen (Tab. 2). Die Bodeniiber-
sichtskarte im Mafstab 1 : 200 000 ist ein Instrument fUr die regionale bis Uberregionale Planung. Aus
dieser Sicht erscheint eine Vereinfachung des Substratbeschreibung im konventionellen Entwurf BUK
200, Blatt Berlin sinnvoll. Fur die Ergebnis - Rohkarte dieser Arbeit im Mal3stab 1 : 200 000 ist nicht
nur die vollstdndige Anpassung an das Konzept der BodengrofRlandschaft notwendig. Als weiterer
Bearbeitungsschritt, ist die Ausgrenzung der Kippsubstrate aus der Legendeneinheit 8 zu nennen.
Teilbereiche der Niedermoorbdden, sind der Legendeneinheit 6 zuzuordnen. Teilbereiche der Legen-

deneinheiten 2 bis 5, sind umzuwidmen.

153



	Die geometrisch-begriffliche Generalisierung des Blattes Potsdam 1 : 50 000 (L3744) zur Darstellung in den Folgemaßstäben 1 : 100 000 und 1 : 200 000
	Geologisch-morphologischer Rahmen zum Blatt L3744 Potsdam, der anthropogene Einfluss und die wichtigsten Bodeneinheiten
	Das Kartierungskonzept zur bodengeologischen Kartierung des Landes Brandenburg im Maß-stab 1 : 50 000 (BK 50)
	Die Aggregierung des Beispielblatts mit den im GIS implementierten Werkzeugen
	Analyse der thematisch-kartografischen Konzeption der Ausgangskarte und des Inventars der Legendeneinheiten
	Bewertung der Ausgangskarte mit dem Index der maximalen Reduktion
	Kennzeichnung der Heterogenität auf der Ebene der Ausgangskarte durch Entropie-messung
	Aufschlüsselung des Bodenformeninventars der Legendeneinheiten nach Art der Dominanz des boden- und substratsystematischen Teilinventars
	Typisieren des boden- und substratsystematischen Inventars in den Hauptgenesegruppen durch die Konfigurationsfrequenzanalyse (KFA)
	Join-Count-Statistik (JCS) für die Hauptgenesegruppen
	Kennzeichnung von Auffälligkeit mit der standardisierten Entropie
	Darstellung von Zusammenhängen zwischen den wichtigsten landschaftsanalytischen Kenngrößen der Ausgangskarte

	Der Aggregierungs- und Generalisierungsprozess
	Die Bewertung der Darstellbarkeit in den angestrebten Folgemaßstäben 1 : 100 000 und 1 : 200 000
	Die inhaltliche Aggregierung der Legendeneinheiten
	Test auf Darstellbarkeit der neuen Legendeneinheiten, Erhalt des Besonderen und die weitere Zusammenfassung nach der Vergesellschaftung
	Verbindungsflächenermittlung und Eliminierung von Kleinstflächen
	Formenvereinfachung, Glättung des Linienverlaufs
	Inhaltliche Beschreibung der neuen Legendeneinheiten

	Bewertung der Ergebniskarten
	Ergebnis-Rohkarte 1 : 100 000
	Ergebnis-Rohkarte 1 : 200 000

	Vergleich des BÜK 200 - Ausschnitts mit dem Entwurf BÜK 200 Berlin



	c3744: 
	cc3744: 


